
TRANS DAY OF REMEMBRANCE
November 2023

Der Transgender Day of Remembrance (TDoR), deutsch „Tag der Erinnerung
an die  Opfer  von Trans*feindlichkeit“,  ist  ein  jährlich  am 20.  November
stattfindender  Gedenktag,  an  dem  transgender  Opfer  transphober
Gewalttaten gedacht und auf diese Problematik aufmerksam gemacht wird.

2022 wurden 327 trans Menschen ermordet. 65% davon BIPOC – 48% Sex
Arbeiter*innen  –  95% trans-feminin  –  36% in  Europa  ermordeten  waren
migrantisch – 25% wurden Zuhause ermordet.

LILI ELBE
TW! Suizid Gedanken, Homophobie

Lili  Elbe  (1882-1931)  war  eine  dänische  Malerin  der  Landschafts-  und
Architekturmalerei. Sie studierte an der Königlich Dänischen Kunstakademie
in Kopenhagen, wo sie Gerda Gottlieb kennenlernte. Die beiden verliebten
sich und heirateten kurz darauf. 1912 zogen sie gemeinsam nach Paris, um
ihre queeren Identitäten offener ausleben zu können. Dabei stand Lili Elbe
auch Modell für die „Femme Fatale“ Portraits ihrer Ehefrau. Im Jahr 1930
plante Lili Elbe, sich das Leben zu nehmen, weil sie es nicht mehr ertrug, mit
ihrer  Geschlechtsdysphorie  zu  leben.  Doch  als  sie  von  dem  bekannten
deutschen Sexualwissenschaftler  Magnus Hirschfeld  erfuhr,  entschied sie
sich  dagegen.  Sie  begab  sich  nach  Berl in  in  das  Inst itut  für
Sexualwissenschaften  und  wurde  eine  der  ersten  Personen,  die  die
Möglichkeit  zu  geschlechtsangleichenden  Operationen  bekamen.  Da  die
Operationen  damals  noch  selten  und  experimentell  waren,  wurde  sie
international in den Medien bekannt. Dieser Aufmerksamkeit stand Lili Elbe
kritisch  gegenüber:  „Ich  kämpfe  gegen  die  Voreingenommenheit  des
Spießbürgers, der in mir ein Phänomen, eine Abnormität sucht. Wie ich jetzt
bin, so bin ich eine ganz gewöhnliche Frau.“Aufgrund der Transition wurde
die  Ehe  zwischen  Gerda  Gottlieb  und  Lili  Elbe  vom  dänischen  König
aufgelöst.

https://onesolutionrevolution.de/trans-day-of-remembrance/


Diesen Zwang zur Scheidung gab es auch im deutschen Transsexuellengesetz
noch  bis  ins  Jahr  2009.  Lili  begann  daraufhin  eine  Beziehung  mit  dem
Kunsthändler Claude Dejeune, mit dem sie sich auch Kinder wünschte. In
einem  Zeitraum  von  2  Jahren  wurden  4  Operationen  an  Lili  Elbe
durchgeführt, zunächst in Berlin, später in der Dresdner Frauenklinik. Nach
der vierten Operation,  vermutlich einer Uterustransplantation,  kam es zu
einer Infektion, an der Lili Elbe verstarb. Ihre Autobiographie „Ein Mensch
wechselt sein Geschlecht. Eine Lebensbeichte“ erschien 1931 in deutscher
Übersetzung.

BRIANNA GHEY
TW! Mord, Hassverbrechen, Transphobie

Brianna Ghey wurde am 7. November 2006 geboren. Gemeinsam mit ihrer
Mutter  (Esther  Ghey)  Und  ihrer  Schwester,  lebte  sie  in  Culcheth,
Warrington,  einer  Kleinstadt  im  Nordwesten  Englands.  Dort  besuchte
Brianna Ghey die Birchwood High School. Mit 14 Jahren outete sich Brianna
Ghey als Trans. Ihre Mutter unterstützte sie sehr bei ihrer Transition. Nach
ihrem Coming-Out wurde Brianna Ghey als @gingerpuppyx ziemlich aktiv auf
TikTok, wo sie regelmäßig Videos postete. In der Schule musste Brianna
Ghey leider sehr viel transphobes Mobbing erfahren. Nach angaben ihrer
Freund*Innen lief es sogar darauf hinaus, dass sie öfter von mehreren Leuten
verprügelt wurde.

Am 11. Februar 23, einem Samstag-Nachmittag, ging die 16 jährige Brianna
Ghey  alleine  im  Culcheth  Linear  Park  (ein  Park  in  ihrer  Heimatstadt)
spazieren. Diesen Park verließ sie nie wieder lebend. Um 15.13 Uhr wurde
der  Rettungsdienst  gerufen.  Vorbeigehende  Passant*Innen  hatten  den
leblosen Körper von Brianna Ghey mit einer Menge brutaler Stichwunden auf
einem Weg im Park aufgefunden. Zwei 15-jährige Verdächtige, ein Junge und
ein Mädchen, wurden einen Tag später von der Polizei verhaftet. Die Polizei
erklärte  diesen  brutalen  Mord  zunächst  nicht  als  Hassverbrechen.  Nach
Ihrem Tod wurde Brianna Ghey von der Presse und anderen öffentlichen
Medien misgendert und gedeadnamed, (also Ihr alter Name genannt, den sie
nicht mehr benutzt.) Das ist extrem respektlos und transfeindlich. Tausende



Personen kommentierten nach Brianna Gheys Tod ihre TikToks und zeigten
Solidarität.  Ihr  TikTok  Account  wurde  allerdings  inzwischen  schon  von
TikTok  gelöscht.  Trotzdem gibt  es  immer  noch  einige  Fan-Accounts,  im
Gedenken an Brianna Ghey. Auch wir wollen uns heute an Brianna erinnern!

RITA HESTER
TW! Mord, Hassverbrechen, Transphobie

Rita Hester war eine afro-amerikanische trans Frau aus Boston. Sie war als
kontakfreudig, glamourös und Performerin in Kabaretts und Bars in Boston
bekannt. Sie war außerdem als Prostituierte unter dem Namen Naomi tätig.
Eine Bekannte erzählt von Rita: „Wann immer sie bei Jacques [einer Bar in
Downtown Boston] eintraf, wurde ihre Anwesenheit von allen bemerkt. Sie
war so elegant und so schön sie doch war, so versuchte sie nicht, andere
schlechter  aussehen  zu  lassen.“  Am 28  November  1998 wurde  Rita  mit
mindestens 20 Messerstichen ermordet,  sie  wurde nur 34 Jahre alt.  Das
Motiv des Angriffs ist bisher ungeklärt, Ritas Schwester meint aber das am
Vorabend zwei Männer, welche Rita kannten ihr mit nach Hause gefolgt sind.
Auffällig ist auch, dass keine von Ritas Wertsachen gestohlen wurden und
wie brutal der Angriff war, es liegt also nahe das es sich um Hassverbrechen
mit transphoben Hintergrund handelt. Als Reaktion auf Ritas Mord wurde am
4. Dezember eine Mahnwache veranstaltet, zu der 250 Menschen kamen.
Trotzdem gab es wenig Reaktion von den amerikanischen Nachrichten und
dem Staat. Im darauffolgenden Jahr gründete die trans Aktivistin Gwendolyn
Ann  Smith  das  Internetprojekt  „Remembering  Our  Dead“  woraus  der
internationale Transgender Day of Remembrance entstand. Jedes Jahr am 20.
November erinnern wir an Rita Hester und alle anderen ermordeten und
verstorbenen trans Menschen.

MARTHA P. JOHNSON
TW!  Polizeigewalt,  Rassismus,  sexualisierte  Gewalt,  Transphobie,
Homophobie

Martha P. Johnson (1945-1992) war eine der bekanntesten Aktivist*innen im



Gay Rights Movement der 1960er-70er, Drag Queen und Mitbegründerin der
Street Transvestite Action Revolutionaries (STAR), einem Hilfsnetzwerk. Mit
18 zog Jonson aus  Elizabeth,  New Jersey nach New York,  um dort  ihre
Identität als Drag Queen auszuleben (der Begriff  transgender wurde erst
nach ihrem Tod weithin bekannt). Selbst dort konnte sie als Genderrollen
durchbrechende,  Schwarze  Person  durch  heftige  Diskriminierung  kaum
Arbeit finden und sah sich gezwungen, neben den Shows als Drag Queen
auch durch Prostitution Geld zu verdienen. Wie viele andere queere und
gerade nicht Weiße Menschen wurde sie also an den Rand der Gesellschaft
gedrängt,  ausgebeutet  und  dann  dafür  auch  noch  durch  die  Polizei
kriminalisiert,  die sie unzählige Male verhaftete.  Bei den Stonewall  Riots
(Auftständen) im Juni 1969 entlud sich die Wut der queren Community und
ihrer  Unterstützer*innen  gegen  die  Polizei  und  den  Staat  der  sie  so
unterdrückte. Johnson nahm in den folgenden Protesten eine führende Rolle
ein und konnte so – mit vielen anderen – einen Kampf für queere Rechte in
den USA und weltweit anfachen. Johnson erinnert uns, dass dieser Kampf
weitergehen muss: “No pride for some of us without liberation for all of us.”
(“Kein Pride für einige von uns ohne Befreiung für uns alle.”)

Amelio Robles Ávila
Amelio Robles Ávila war ein trans Mann der in der mexikanischen Revolution
gekämpft hat. Er wurde im Jahr 1889 geboren und lebte seit er 24 Jahre alt
war bis zu seinem Tod als Mann. Er starb mit 95 Jahren und wurde als
Amelia Robles Ávila begraben, seine männliche Identität wurde jedoch von
der Regierung akzeptiert. Er kämpfte in der mexikanischen Revolution auf
der  Seite  der  sozialistischen  Zapatistas  bis  zum  Aufstand  der
Konstitutionalisten in 1923, bei dem er half gegen diese zu kämpfen, welche
aber letztenendes ihre demokratische (aber nicht sozialistische) Verfassung
durchsetzten konnten. Er heiratete Ángela Torres nach seiner Zeit bei den
Zapatistas und adoptierte später eine Tochter mit ihr. Er war dafür bekannt
seine Identität als Mann sehr zu beschützen und bedrohte oft Menschen, die
seine  Identität  auffliegen  lassen  wollten,  mit  seiner  Pistole,  jedoch
akzeptierten die meisten Menschen in seinem Umfeld ihn von allein. Er selbst
benutzte oft beide Versionen seines Namens und seiner Pronomen und wird



heutzutage sowohl als männlicher Held und kämpferische Frau erinnert. Er
wurde auch zu einem Vorbild für queere Menschen, seine Uniform ist nun
eine Inspiration für Drag Shows in denen Soldaten verkörpert werden. Nach
seinem Tod veröffentlichte einer seiner Verwandten einen Text:

„Sein Name war Amelio Robles, geweihter Oberst, vergesst seinen Namen
nicht, bringt Blumen an sein verlassenes Grab.”

Erinnern heißt kämpfen!

Organisierte  Selbstverteidigung  von  LGBTIAQ+-Menschen  gegen
jegliche  queerfeindliche  Übergriffe,  auch  gemeinsam mit  anderen
unterdrückten Gruppen und der Arbeiter_Innenbewegung!

Das Recht auf medizinische Geschlechtsangleichung an die soziale
Geschlechtsidentität – kostenfrei und ohne unnötigen bürokratischen
Akt!

Reproduktionsarbeit  muss  vergesellschaftet  werden  und  die
geschlechtsspezifische Arbeitsteilung beendet werden!


